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Deutſchland.
Berlin d. 18. November. Bei der heute in Folge der Ableh

nung des General Steuer Directors a. D. Kühne im zweiten ber
liner Wahlbezirke ſtattgefundenen Neuwahl wurde der Geheime
Rath Mathis (Fraction Bethmann Hollweg) mit 146 gegen 86
Stimmen, welche auf den Polizei- Präſidenten v. Hinckeldey fielen,
zum Abgeordneten für die Zweite Kammer gewählt. Bei den Neu
wahlen in Oüſſeldorf wurden der Gymnaſial Lehrer Kirſch, in
Poſfen der Polizei Director v. Bärenſprung zu Abgeordneten für
die Zweite Kammer, und in Stralſund der Bürgermeiſter Fabri
cius zum Abgeordneten für die Erſte Kammer gewählt.

Weimar, d. 15. November. Das Verbleiben ſämmt
licher thüringiſcher Staaten beim Zollverein iſt nunmehr
entſchieden. Auf der Miniſterconferenz, die am 12. d. M. geſchloſſen
wurde, herrſchte hierüber die vollſtändigſte Harmonie.

München, d. 14. November. Die großartige Aufnahme,
welche die JeſuitenMiſſionen in Bamberg gefunden, haben der ultra
montanen Partei neue Hoffnungen für Verwirklichung ihrer Haupt
zwecke eingeflößt. Die ultramontanen Blätter ſprechen es unümwun-
den aus, daß die jüngſte Purificirung der hieſigen Univerſität nichtgenüge De Fache der Geſchichte, Philoſophie des Staatsrechtes
und Kirchenrechtes nehmen ſie ſür ſtrenge Katholiken in Anſpruch,
wobei ſie auch einen Kanoniſten für das proteſtantiſche Kirchenrecht
zulaſſen wollen. Das philologiſche Seminar ſoll vor Allem purificirt
werden da man nicht zulaſſen könne, daß akatholiſche Profeſſoren
(damit iſt Thierſch gemeint) katholiſche Lehrer bilden ſollen. Auch
den Naturhiſtoriker Hofrath v. Schubert, der allerdings veraltet iſt,
wünſchen ſie durch eine katholiſche Kraft erſetzt (Herr v. Schubert iſt
Proteſtant). Vor Allem aber müſſe, da Erlangen für die proteſtan
tſchen Jntereſſen vorhanden ſei, Würzburg, die ehemalige rein katho
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ſten Zeiten bis auf die Gegenwart.
ordentlichem Profeſſor an der Königlichen Univerſität zu Halle.

(Schluß aus Nr. 422.)Friedrich der Große hatte endlich das klarſte Bewußtſein
darüber wie er als proteſtantiſcher Fürſt zu denken und zu regieren
habe gegen den Pabſt, der Daun's (des öſterreichiſchen Feldherrn und
Siegers bei Collin) Degen noch weihte. Seine frele Weltanſchauung,
die Gewährung freien Forſchens, ſeine Toleranz gegen andre
Confeſſtonen, ſein Widerwille gegen jede Pfaffenherrſchaft ſeine
Abneigung gegen ein ſtarres Dogma und trägen Autoritäts
glauben, ſeine Sorge für Volksbildung entſtammen ſeinem prote
ſtantiſchen Denken Guſtav Adolf erkämpfte der proteſtantiſchen Kirche
ihre politiſche Anerkennung, Friedrich der Große dem proteſtantiſchen
Geiſte ſeine hiſtoriſche Berechtigung und dies iſt die Bedeutung des ſie
benjährigen Krieges. Friedrich ſagte: „„Die evangeliſche Religion iſt
nach meiner Anſicht die vernünftigſte. Man möchte bisweilen glauben,
von Conſtantin bis auf Luther ſei die ganze Welt toll geweſen. Das
Verdienſt der Reformation iſt, daß ſie den Menſchen den freien Ge
rauch der Vernunft zurückgegeben hat. Und hätte Luther nichts weiter
gethan als die Völker von der Sclaverei der römiſchen Curie befreit,
er verdiente, daß man ihm Altäre errichtete wie einem Befreier des Va
terlandes. Ein Frömmler an der Spitze des Staates oder ein Ehrgei
ziger, der ſich aus Eigennutz mit der Kirche in Verbindung einläßt,
wird in Einem Tage das ganze Gebäude einſtürzen, das man kaum in
zweihundert Jahren mit vieler Mühe gebaut hat. Was die Prieſter
anlangt, ſo gleichen ſie ſich im Allgemeinen alle welcher Religion und
Nation ſie auch ſein mögen. Jhr Zweck iſt ſtets ſich eine despotiſche

Halle, Sonnabend den 20. November
ne Peilage.

liſche Univerſität, ihrem urſprünglichen Zwecke zurückgegeben werden,
man könne dafür in Gottes Namen die ziemlich unnützen Lyceen von
Amberg und Aſchaffenburg ſtreichen (dort nämlich wird in ziemlich
liberalem Sinne docirt). Jedenfalls ſteht uns, wenn erſt die be
ſtimmte Perſon eines Cultus Miniſters in Herrn v. Zwehl vorhanden
ſein wird, ein neuer großer Ankampf der Ultramontanen bevor. Bis
dahin ſcheinen ſie auch ihr Hauptpulver aufzuſparen.

Oldenburg d. 16. November. Heute Vormittag 9 Uhr
ward die Erbgroßherzogin von einem Prinzen glücklich ent
bunden. Man erwartet die Ankunft der Königin von Hannover.

Rendsburg d. 14. Nov. Die Demolirung des Kronenwerks
geht bis jetzt noch immer von ſtatten und wöchentlich lieſt man An
zeigen über zu haltende Auktionen der Materialien ſo iſt wieder zu
Ende dieſes Monats eine ſolche angekündigt, in der allein achthun
derttauſend gute Mauerſteine verkauft werden ſollen.

Jtalien.
Turin d. 12. Nov. Alle Parteien natürlich mit Ausnah

me der tlerikalen ſcheinen ſich verſchmolzen zu haben, um die neue
Regierung mit vereinter Kraft zu unterſtützen. Konſervative, liberale
und radikale Journale erheben das gemeinſame Votum, das Miniſte
rium Eavour möge vor Allem keinerlei Einmiſchung in unſere inneren
Angelegenheiten geſtatten denn der Sturz des Kabinettes d Azeglio
und die fatale Kriſis, die darauf folgte, wird mit Recht dem ſchwa
chen Widerſtande gegen den auswärtigen Einfluß zugeſchrieben.
Das Parlament jſt auf den 19. d. M. einberufen worden dem ge
ſetzlichen Ablauf der Prorogation.

„Daily News läßt ſich aus Rom v. 8. November ſchreiben
Das 40. franzöſiſche Linienregiment, welches beim coup état am 2.
Dec. eine Rolle geſpielt hat, iſt ſeit Kurzem hier, und die Offiziere
wundern ſich über die kalte Aufnahme, die ihnen zu Theil wird.

Herrſchaft über die Gewiſſen anzumaßen.
gen Verfolgern aller derer zu machen die kühn genug ſind, die Wahr
heit zu entſchleiern. Jhre Hände ſind immer mit dem Blitz des Ana
thema bewaffnet, um das Hirngeſpinſt der Jrreligioſität zu zerſchmettern,
welches ſie unaufhörlich bekämpfen. Der Fürſt hat kein Recht über die
Meinungen ſeiner Unterthanen. Müßte man nicht wahnſinnig ſein ſich
einzubilden die Menſchen hätten zu Einem ihres Gleichen geſagt: Wir
erheben dich über uns weil wir die Knechtſchaft lieben und geben dir
die Macht unſre Ueberzeugung nach deiner Willkür zu lenken Sie ha
ben im Gegentheil geſagt: Wir bedürfen deiner zur Aufrechthaltung der
Geſetze, denen wir gehorchen wollen übrigens verlangen wir von dir,
daß du unſre Freiheiten achteſt.“ Die Toleranz iſt ſo vortheilhaft, daß
ſie das Glück der Staaten ausmacht, in denen ſie eingeführt iſt. Denn
wenn jeder Gottesdienſt frei gegeben wird ſo iſt Jedermann ruhig
Der falſche Religionseifer iſt ein Tyrann welcher die Länder entvölkert.
Die Religionen können ſämmtlich den Regierungen gleichgültig ſein,
und dieſe auch Jedem die Freiheit laſſen, ſich einen Weg zu wählen,
auf welchem er in den Himmel eingehen will. Er ſei ein guter Bür
ger, das iſt alles, was man von ihm verlangen kann. Die Religionen
müſſen alle tolerirtk werden und muß der Fiscus nur darauf ein Auge
haben daß keine der andern Abbruch thut; hier muß Jeder auf ſeine
Façon ſelig werden können. Die pietiſtiſchen Pfaffen müſſen kurz ge
halten werden, es ſind evangeliſche Jeſuiten und muß man ihnen bei
allen Gelegenheiten auch nicht das Mindeſte einräumen. Es giebt fal
ſche Politiker, welche in ihrer Beſchränktheit meinen, es ſei leichter ein
unwiſſendes und dummes Volk zu regieren als eine aufgeklärte Nation
aber gerade umgekehrt, je unwiſſender und viehiſcher, deſto widerſpenſti
ger und unlenkſamer iſt es.“

„So erſcheint uns Friedrich der Große überall als der Denker,
welcher auf der Höhe der Bildung ſeiner Zeit ſteht, ſie in ſein Gemüth



Einige wollen jüngſt im Café del Commercio mit einer Gruppe von
Bürgern ein Geſpräch anknüpfen, doch wollte oder konnte keiner der
Angeredeten Franzöſiſch verſtehen. Die Offiziere geriethen beinahe in
Wuth darüber, und zwangen den Kellner, im Saal die Runde zu
machen, und Jeden der Anweſenden Gäſte zu fragen, ob er mit dem
Jdiom der grande nation vertraut ſei Aber ein Römer nach dem
andern zuckte die Achſeln, und ſchüttelte: Nein!

Frankreich.
Paris, d. 15. Nov. Der Moniteur entſchließt ſich heute, die

in unzähligen Exemplaren verbreiteten demokratiſchen und legitimiſti
ſchen Manifeſte gegen das Kaiſerthum ſelbſt in aller Vollſtändigkeit
abzudrucken, und zwar zuerſt das des londoner Revolutions-Comite's,
das der ſogenannten Revolutions- Geſellſchaft und das der verbannten
Demokraten und Socialiſten zu Jerſey, ſodann das des Grafen von
Chambord. Das bedeutendſte der drei revolutiongiren Manifeſte iſt
das von Jerſey, unterzeichnet von V. Hugo, Fombertaux und Phi-
lippe Faure Namens des Ausſchuſſes der Flüchtlings Verſammlung.
Es folgt hier wörtlich:

Ans Volk. Bürger! Das Kaiſerthum kommt heran. Soll votirt werden
Soll man fortfahren ſich fern zu halten Das iſt die Frage die man an uns
richtet. Jm Seine Departement ſcheint eine Anzahl Republikaner die ſich bisher
an keiner der RegierungsHandlungen des Hrn. Bonaparte, wie es ihre Schuldig
keit war, unter irgend welcher Form betheiligten gegenwärtig zu dem Glauben
geneigt, daß eine Oppoſitions- Kundgebung der Stadt Paris auf dem Wege der Ab
ſtimmung nützlich ſein könnte und daß vielleicht der Augenblick gekommen wäre,
beim Votum mit einzutreten. Sie fügen hinzu daß auf alle Fälle das Votum für
die republikaniſche Partei ein Mittel ſein würde ſich zu muſtern Dank dem Vo
tum, meinen ſie, könnte man ſich zählen. Sie fragen uns um Rath. Unſere Ant
wort iſt einfach und was wir für die Stadt Paris ſagen, kann man für alle Oe
partements ſagen. Wir wollen uns nicht bei der Bemerkung aufhalten daß Herr
Bonaparte ſich nicht entſchloſſen hat, ſich zum Kaiſer zu erklären ohne zum Vor
aus mit ſeinen Helfershelfern die Stimmenzahl feſtgeſetzt zu haben, um die es ihm
anſteht, ſeine 7,500,000 vom 20. December zu übertreffen. Zu dieſer Stunde iſt
ſeine Ziffer, 8, 9, 10 Millionen, eine fertige Sache. Die Abſtimmung wird nichts
daran ändern. Wir wollen uns nicht die Mühe nehmen, euch zurück zu rufen,
worin das allgemeine Stimmrecht““ des Hrn. Bonaparte, die Abſtimmungen des
Herrn Bonaparte beſtehen. Iſt eine Kundgebung der Stadt Paris oder der Stadt
kyon, eine Abzählung der republikaniſchen Partei möglich Wo ſind die Bürg
ſchaften für die Abſtimmung Wo iſt die Ueberwachung Wo die Stimmenzäh
ler Wo die Freiheit Bedenkt nur all dieſen Spott. Was kommt aus der Ur
ne heraus Der Wille des Hrn. Bongparte. Nichts Anderes. Hr. Bonaparte
hat die Schlüſſel der Urnen in ſeiner Hand, die Ja und Nein in ſeiner Hand,
das Votum in ſeiner Hand. Nach beendetem Werke der Präfecten und Maires
ſchließt ſich dieſe Straßenräuber Regierung mit dem Scrutinium unter vier Augen
ein und holt es hervor. Stimmen hinzufügen oder abziehen ein Protokoll abän
dern, eine Summe erfinden, eine Ziffer fabriciren was iſt das für ſie? Eine
Lüge, das heißt wenig, ein Falſum, das heißt nichts! Bleiben wir vielmehr bei den
Principien Bürger! Was wir euch zu ſagen haben, iſt Folgendes Hr. Bonaparte
findet, daß der Augenblick gekommen iſt, ſich „Majeſtät““ zu nennen. Er hat nicht
einen Papſt reſtaurirt, um ihn hernach feiern zu laſſen er will geſalbt und ge
krönt werden. Seit dem 2. December hat er die Sache des Despotismus, jetzt will
er das Wort: das Kaiſerthum. Es ſei darum. Wir, Republikaner, welche Func
tionen haben wir welches muß unſere Haltung ſein Bürger! L. Bonaparte iſt
außer dem Geſetz L. Bonaparte iſt außer der Menſchheit. Seit zehn Monaten,
daß dieſer Verbrecher regiert iſt das Recht zum Aufſtand permanent und beherrſcht
die ganze Lage. In der Stunde wo wir leben iſt ein beſtändiger Ruf zu den

aufgenommen hat und an der Spitze ſeiner Armee für dieſe Jdeen der
Zeit, für den proteſtantiſchen Staat, für das öffentliche Wohl und das
Königthum des ſich dem Staat opfernden Abſolutismus kämpft. Hegel
hat die weltgeſchichtliche Bedeutung Friedrichs mit wenigen Worten tref
fend ausgeſprochen „die engliſchen Könige waren ſpitzfindige Theologen
geweſen für das Princip des Abſolutismus ſtreitend Friedrich dagegen

faßte das proteſtantiſche Princip von der weltlichen Seite auf und in
dem er anſcheinend den religiöſen Streitigkeiten abhold war und ſich für
dieſe und jene Meinung nicht entſchied, hatte er das Bewußtſein daß
der Geiſt ſeine letzte Tiefe erreicht und, zum Denken gekommen ſich
denkend erfaßt habe.“

Mit dieſem Ausſpruche des berühmten Philoſophen ſchließen wir
die Characteriſtik des größten Königs und geben nur noch wenige, aber
inhaltſchwere Worte aus dem letzten Abſchnitte des Buches, welches die
Ueberſchrift trägt „Zukunft des Königthums

Das Königthum hat eine lange Reihe von Entwickelungsſtufen
durchſchritten. Jm Drient war der König in ſeiner Perſon allein der
Staat, im klaſſiſchen Alterthum war das Volk Alles dort folgten auf
den Familienkönig die Kaſten Krieger, Stamm, National und
Glaubenskönige, hier Archonten und Conſuln, welche zu Königen wur
den, ſobald der Staat aufhörte, eine bloße bürgerliche Geſellſchaft zu
ſein. Jm Orient und Alterthum kam die Perſönlichkeit nicht zu ihrem
Recht, ſie ward faſt vollſtändig unterdrückt von der Allgewalt des Staa
tes; dagegen tritt ſie im chriſtlichen Zeitalter an die Spitze aller Ver
hältniſſe, die dadurch rein perſönliche werden im Heer, Lehns, Wahl
und Ständefürſten. Mit dieſem letzteren erwacht das Bewußtſein daß
das Staatsoberhaupt nicht blos Perſon iſt wie jeder Andere, ſondern
zugleich Träger und Repräſentant des Staats, als der Summe der Ele
mente der politiſch organiſirten Geſellſchaft. Dieſe Bedeutung des Kö
nigs macht ſich unter blutigen Kämpfen zur allein geltenden der König
wird abſoluter Herrſcher im Sinne der antiken Staatsidee, nur mit dem
Unterſchiede, daß dieſe Staatsidee in Einer Perſon vertreten und ange
ſchaut wird. Die übrigen Staatsglieder wurden vom Staatsleben aus
geſchloſſen ſie durften ſich nur paſſiv verhaltenz dies war eine einſeitige
Auffaſſung des Staates die zu ſchweren Kriſen oder Revolutionen führ
te, aus denen das conſtitutionelle Königthum hervorging, deſſen Weſen
darin liegt, der ſubjectiven Form des königlichen Willens den objectiven
ſittlichen Jnhalt zu geben, dem König Mittel zu bieten, mit ſeinem
Willen wirklich im Sinne des Volks zu handeln und wirklich das Staats
ganze zu ſein.

Die Kämpfe um das wahrhaft conſtitutionelle Königthum ſind

noch nicht geſchloſſen denn es iſt eine ſchwere Aufgabe, den rechten

Waffen im Grunde aller Gewiſſen. Seien wir alſo rühig was fich in allen Ge
wiſſen revoltirt, kommt bald dazu, alle Arme zu waffnen. Freunde und Brüder!

Angeſichts dieſer infamen Regierung welche die Negation aller Moral das Hin
derniß alles ſocialen Fortſchrittes iſt, Angeſichts dieſer volksmörderiſchen, die Re
publik erwürgenden und die Geſetze verletzenden Regierung dieſer Regierung die
aus Gewalt entſtanden iſt und. durch Gewalt umkommen muß, dieſer Regierung,
die durch das Verbrechen erhoben iſt und durch das Recht niedergeſchmettert wer
den muß, weiß kein dieſes Namens würdiger Franzoſe und will es nicht wiſſen, ob
es irgendwo ScheinScrutinien, Stimmrechts Komödien und VolksberufungsPa
rodieen giebt er fragt nicht danach, ob es Leute giebt die votiren und Leute,
die votiren machen ob es eine Heerde giebt, die man Senat nennt und die deli
berirt, und eine andere Heerde, die man Volk nennt und die gehorcht; er fragt
nicht danach ob der Papſt am Hochaltare von Notre Dame den Menſchen ſalben
wird, der zweifelt nicht daran es iſt die unvermeidliche Zukunft vom Hen
ker an den Schandpfahl geſchmiedet werden wird Hrn. Bonaparte und ſeiner
Regierung gegenüber thur der dieſes Namens würdige Bürger nur Eines und hat
nur Eines zu thun- ſeine Flinte laden und die Stunde abwarten. Es lebe die
Republik Die auf Jerſey reſidirenden, am 31. October 1852 zu
einer GeneralVerſammlung vereinigten demokratiſch-ſocialiſtiſſchen Verbannten von Frankreich.

Die Verbreitung des Manifeſtes des Grafen Chambord iſt ſehr
geſchickt ausgeführt worden, obſchon nicht zu vermeiden war, daß ſehr
viele Exemplare der Polizei in die Hände fielen Die Nachrichten
aus den Departements beweiſen, daß die Verbreitung in ganz Frank
reich an ein und demſelben Tage gleichzeitig ſtattfand. Unbekannte
Perſonen warfen ſie in die Häuſer und verſchwanden dann raſch,
ſchlugen ſie neben dem Senatus-Conſultum oder den Proklamationen
der Präfekten an und ſteckten ſie unter Couverts, an alle Beamten
bis zum Präfekten hinauf und an die Orts-Notabilitäten adreſſirt, in
die Briefkaſten. Auch vom Auslande her ſcheinen Exemplare mit der
Poſt gekommen zu ſein, da mehrere derſelben zu Dijon mit dem
Stempel „Genf“ geſehen worden ſind.

Paris, d. 17. Novbr. (Tel. Oep.) Der Prinz Präſident iſt
geſtern von Fontainebleau zurückgekehrt. Der Staatsrath hat die
Statuten der société générale du credit mobilier, wie die neue
Bank heißen wird, genehmigt. Der „Moniteur“ erklärt heute, die
Regierung habe beim gleichzeitigen Abdruck des Chambordſchen Pro
teſtes mit den demagogiſchen Manifeſten nicht beabſichtigt, ſo ver
ſchiedene Dokumente auf gleiche Linie zu ſtellen.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 6. Nov. (Tel. Dep.) Vely Paſcha

iſt am 3. auf ſeinen Poſten als Geſandter nach Paris abgereiſt.
Beiruth, d. 28. Oct. (Tel. Dep.) Ein PfortenFerman be

ruft einen Rath, welchem die Häuptlinge der Druſen beiwohnen kön
nen, um die Mittel zur Wiederherſtellung der Ruhe und Ordnung in
Syrien zu berathen.

Amerika.Neuyork, d. 3. November. Die Präſidenten Wahl hat
endlich Statt gefunden. Zum Präſidenten der Vereinigten Staa
ten iſt Gen. Franklin Pierce, zum Vice Präſidenten Ru-
fus King erwählt worden. An die Stelle des verſtorbenen Da
niel Webſter iſt als Staatsſecretär Herr Everett getreten.

Weg zu finden wo weder die königlichen noch die Volksrechte ſo ſehr
beſchränkt werden daß die eine Gewalt von der andern unterdrückt wird.
Nicht minder ſchwierig iſt es, die Selbſtſtändigkeit der einzelnen Pro
vinzen und Gemeinden ſo weit zu wahren daß das Staatsganze darun
ter nicht leidet, und eben ſo wenig die Gemeinden von der Allgewalt
des Staats verkümmern zu laſſen. Noch ſind jene beiden wichtigen Fra
gen nicht gelöſt noch iſt das wahrhaft conſtitutionelle Königthum nicht
geſchaffen. Es giebt eine Reihe ſcheinconſtitutioneller Staaten ariſto
kratiſch, hierarchiſch conſtitutionelle, Könige der Bourgeoiſie oder der
Stände, es giebt demokratiſche Könige überall ſind. dieſe Verfaſſun
gen noch in der Entwickelung begriffen.

„„Wir dürfen deshalb nicht unzufrieden werden daß die Weltge
ſchichte ſich noch eine lange Zukunft zu neuen Staatsformen vorbehalten
hat, am wenigſten ſollen die wahrhaften Patrioten verzweifeln, weil die
Gegenwart ſo viel Unerfreuliches, ſo viel ſcheinbare Rückſchritte zeigt.
Jn der Geſchichte giebt es keine Rückſchritte, denn auch die Reaction iſt
berechtigt, da ſie der Trieb zur Action, zum Fortſchritt iſt. Action und
Reaction klären verworrene Zuſtände auf und ſchaffen einen Niederſchlag
politiſcher Jdeen welche die unentbehrliche Grundlage zum Neubau ge
ben. Die Reaction hat ſtets das Gegentheil von dem erreicht was ſie
beabſichtigte: ſie will Stillſtand oder Rückſchritt, ruft aber nothwendig
Bewegung durch ihren Widerſtand hervor, der zum Fortſchritt treibt.
Je heftiger die Reaction iſt deſto näher und ſchneller kommt die Action
des Fortſchritts. So lange es Geſchichte giebt, hat es auch Reaction
gegeben aber ſie hat nur eine Durchgangskriſe gebildet denn die reactio
nären Beſtrebungen ſind die Geburtswehen einer neuen Zeit. Darin
liegt ihre Nothwendigkeit, aber auch ihre Beſtimmung, nur ein vor
übergehender Zuſtand zu ſein. Reaction und Revolution ſind Zwillings
geſchwiſter beide führen zur Anarchie beide ſind negativ, beide abſtraet
doctrinär, deshalb oft fanatiſch und despotiſch, auf ſie folgt ungaus
bleiblich die Conſtitution des neuen Staates.“

Einen Umſtand können wir ſchließlich nicht unerwähnt laſſen der
den Verfaſſer und denjenigen dem das Buch dedieirt iſt, näher bezeich
net. Prof. Hinrich s hatte ſeine Schrift dem Herzoge Ernſt von
Gotha, „dem fürſtlichen Kämpfer für deutſches Recht und deutſche

Ehre (wer gedächte nicht des ruhmreichen Tages von Eckernförde und
der unveränderten Theilnahme jenes Fürſten an dem traurigſten Ge
ſchicke Schleswig Holſteins!) gewidmet. Ein herzliches Dankſchreiben
und die Verleihung des Erneſtiniſchen Hausordens waren die Erwide
rung. So ehrte der Herzog ebenſo ſehr den Verfaſſer wie ſich ſelbſt.

Z.
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Die am 14. mit dem Dampfer „Savern“ in Southampton an
gekommene Südamerikaniſche Poſt bringt über die ſchon telegraphiſch
gemeldete Revolution in BuenosAyres, die mit der Abſetzung Urqui
Ja's endigte, folgende nähere Daten: BuenosAyres, d. 2. Dcto
ber. Am 11. September befand ſich Gen. Urquiza der proviſoriſche
Director des Argentiniſchen Staatenbundes, in Begleitung von Sir
Charles Hotham auf der Reiſe nach Santa Fe. Seine Abweſenheit
wurde von den Mitgliedern des Parlaments, das er aufgelöſt hatte,
ohne Säumen zu einer Schilderhebung benutzt, die ohne Schwertſchlag
und ohne Blutvergießen zu Ende geführt wurde. Doch hatte ſie ſo
wohl einen militairiſchen als bürgerlichen Charakter. An der Spitze
ſtanden die Generäle Piran und Madariaga, die in der Nacht des
10. mehrere Bataillone Infanterie und eine Artillerie Brigade auf
dem Markt aufſtellten, darauf das Fort beſetzten und zwei als getreue
Anhänger Urquiza's bekannte Generäle, Viraſoro und Urdinarrain,
verhaften ließen. Die darauf folgenden Schutzrüſtungen gegen Ur
quiza ſchienen jedoch überflüſſig, denn auf die Nachricht von der ſtatt
gehabten Umwälzung erklärte General Urquiza in einem Sendſchrei
den an Se. Excellenz, den proviſ. Gouverneur, Don Manuel Guillermo
Pinto, er bedauere zwar, daß BuenosAyres eine Separatſtellung im
Staatenbund eingenommen habe, werde aber, da ihm perſönliche Hab
ſucht fremd ſei und nur das Wohl der Nation am Herzen liege, kei
nen Tropfen Blut vergießen laſſen, ſondern erkenne die neue Ord-
nung an und beglaubige den Ueberbringer des Sendſchreibens, Oberſt
Don Frederico Guillermo Baez, als bevollmächtigten Unterhändler in
BuenosAyres. Obgleich nun Urquiza Buenos-Ayres ſich ſelbſt über
ließ, hat er damit nicht auf die Oberleitung des Staatenbundes ver
zichtet. Vielmehr macht er in einem Rundſchreiben an die fremden
Conſuln, welches von Parana, d. 26. September datirt iſt, bekannt,
daß dieſelben in allen auswärtigen Angelegenheiten ausſchließlich mit
ihm zu verkehren haben indem er entſchloſſen ſei, den ſouverainen
Congreß zu berufen und ſeine Pflichten als Staatenbundes Director,
unbeirrt durch die Vorgänge in Buenos- Ayres, die keine allgemeine
Bedeutung hätten, zu erfüllen.

Vermiſchtes.
Auf der Sſtbahn iſt am 17. d. Abends leider ein erneuerter

Unglücksfall vorgekommen. Ein Güterzug von Braunsberg, der nach
Stettin gehen ſollte, iſt in Filehne verunglückt. Eine Maſchine und
ungefähr zehn Wagen wurden zertrümmert. Menſchenleben ſind glück
licherweiſe nicht zu beklagen. Selbſt der Maſchiniſt, der die Lokomo
tive führte, ſoll ſich gerettet haben. Auch von anderweiten Beſchädi
gungen von Perſonen wurde außer einem Unfalle, der einem Güter
ſchaffner durch den Bruch der Beine getroffen, nichts gemeldet. Die
Eiſenbahn iſt augenblicklich unfahrbar, weil außerhalb des Filehner
Bahnhofes, nach Schönlanke zu, die umgeſtürzten Wagen liegen, mit

deren Aufräumung die Verwaltung beſchäftigt iſt. Der Unfall iſt
durch einen Zuſammenſtoß zweier Züge entſtanden. Der von Schön
lanke eintreffende Zug begegnete dem von Filehne in Abgang begriffenen.

Marienburg, d. 15. Novbr. Bei dem anhaltenden Froſt
wetter von 11 16 R. hat ſich in unſern Strömen, ſowohl in der
Weichſel wie Nogat, ſeit geſtern der Eisgang eingeſtellt, weshalb die
Schiffbrücken bei Dirſchau und Marienburg ſeit geſtern abgebrochen
worden, wodürch der Poſtenlauf hier wieder ſehr aufgehalten wird.
Der Traject findet zur Zeit noch auf Prahmen an der Leine ſtatt.

Frankfurt, d. 16. November. Geſtern ſtarb hier der
bekannte Schauſpieler Leißring. Jn ſeinem geſtern eröffneten Te
ſtament findet ſich die eigenthümliche Beſtimmung, daß an ſeinem
Körper, um jede Möglichkeit des Lebendigbegrabenwerdens zu beſeiti
gen, die Operation des Scalpirens vollzogen werden ſolle (die Worte
lauten es ſolle ihm das Fell über die Ohren gezogen werden) und
daß die Haut dem naturhiſtoriſchen Muſeum zur Aufbewahrüng zu
übergeben ſei. Zur Vornahme dieſer Operation iſt ein hieſiger Arzt
in dem Teſtament beſtimmt und deshalb mit einem Legate bedacht. (M. C.)

Nachrichten aus Halle.
Vor 25 Jahren am 2 November begann der zeitige Jnſpec

tor der Realſchule Herr Alb. Phil. Heinr. Chriſt. Ziemann
ſeine Laufbahn als Lehrer in den Franckeſchen Stiftungen. Das Leh
rerCollegium ſeiner Schule, das erſt in dieſen Tagen davon Kunde
erhielt begrüßte freudig dieſe Gelegenheit, dem verehrten Vorſteher in
Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Realſchule, die er mit ins Le
ben gerufen und ſeit ihrem Beſtehen als Jnſpector mit der aufopfernd
ſten Hingebung und ſeltener Gewiſſenhaftigkeit ſo ſegensreich leitet,
ein Erinnerungszeichen dankbarer Ergebenheit zu weihen. Am 16. d.
überreichte eine Deputation der Lehrer ihrem Vorſteher einen ſilbernen
Pokal, mit dem Wunſche, daß er auch fernerhin in Kraft und Geſundheit,
um Wohle und Gedeihen der Anſtalt, der er die beſten Jahre ſeines

ſtrebſamen Lebens mit ungetheilter Liebe gewidmet hat, ſchaffen und
wirken, und des ſchönen Bewußtſeins, das Beſte gewollt zu haben,
ſich erfreuen möge.

es Meteorologiſche Beobachtungen.
18. November Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

uftdruck 830,61 Par. e. 331,68 Par. C 392 25 Par. n ar.
Hunſtrrug 3,83 Par. e. 2,91 Par. L. 2,55 Par. 253 Par. S
Kelat Fenchtigk s9 vt. 70 vt. s5 pr. G t
Zuftwärme 72 8. K. 6. R. 146 6. Rm.] 6,7 6. R.

Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. R. riducirt.

Auctions Anzeige.
Jm Geſchäftslocale der hieſigen Königlichen

KreisgerichtsCommiſſion ſollen
den 6. December er.
von früh 9 Uhr ab

circa 9 Centner Schmiede und Stabeiſen, ſo
wie eine Parthie eiſerne Wagen und Pflug-
achſen öffentlich an den Meiſtbietenden gegen
ſofortige Baarzahlung in Preußiſchen Courant
gerichtlich verkauft werden.

Lauchſtädt, den 15. November 1852.
Hoppe, Gerichts-Actuar,

V. C.
Fortſ etzung von d. Holz- Auction.

Heute d. 20. d. M. Nachmitt. 2 Uhr ver
ſteigere ich im Gehöfte des Herrn Kaufmann
Kehſe, Klausſtraße Nr. 2190, einen gr. waſ
ſerdichten Bohlenkaſten, 1 Parthie Obſtſtämme,
Reiß- u. Brennholz. Brandt.

Holz Auction.
Montag den 22. d. M. von früh 9 Uhr

an ſollen in dem ſogenannten Kapituls Holze
bei Tragart mehrere Hundert Stämme in
Eichen, Rüſtern, Ellern und Eſchen beſtehend,
meiſtbietend verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht.

Wallendorf, den 13. Nov. 1852.
G. Bachmann.

Ein junger Menſch, welcher mit den erfor
derlichen Schulkenntniſſen verſehen und die
Handlung zu erlernen geſonnen iſt findet in
einem renommirten Hauſe hierſelbſt durch mich

ein Unterkommen. 7Eisleben, den 16. November 1852
Der Pliv. Sekr. Schwennicke.

Frkanntmachungen
Bis Neujahr gehen bei mir 1000 800

400 und 100 ein welche gegen
ſichere Hypothek wieder ausgeliehen werden ſollen.

Eisleben, den 16. November 1852.
Schwennicke.

Es h e eKalk- Verkauf.
G Alle Tage, Sommer und Winter hin
W durch, iſt in meiner Kalkbrennerei friſcher
G Stückkalk, friſche Kalkaſche, ſo wie auch
e Mehlkalk und alte Kalkaſche zu haben, S
letztere à Wispel 1 F.

Löbejün, d. 18. Nov. 1852. 4
W. Steinkopff, Kalkbrennereibeſitzer.

h e e Kauf Geſuch.

Jn Folge meiner Anzeige wegen Verkauf
eines Gutes in der Nähe von Cöthen haben
ſich mehrere Kaufluſtige bei mir gemeldet. Be
ſitzer von Gütern mit 300 bis 800 Morgen
guten Acker und verhältnißmäßigen Wieſen,
welche zu verkaufen wünſchen bitte ich erge
benſt, mir davon Anzeige zu machen.

Magdeburg, den 20. November 1852.
Trenck,

Herzogl. Hof Agent.
Heute früh Wellfleiſch, Abends Suppe und

Zwiebelwurſt in Siebenbürgen.

Luneburger, Bremer
un Elbinger Neunaugen
erhielt heut wieder Zuſendung, empfehle ſolche
bei Partieen ſowie in und Schock Fäſ
ſern und einzeln zu ſoliden Preiſen.

Julius Kramm.
Reues Citronat

erhielt Julius Kramm.
MalagaCitronen

empfiehlt in Kiſten, Hunderten und einzeln zu
den billigſten Preiſen

Julius Kramm.

Rügenwalder Praſent
Ganſebruſte empfing und empfiehlt

Julius Kramm.

Gothaer Servelatwurſt
empfiehlt à W 10 im Ganzen billiger,

Julius Kramm.
Meine direkt bezogenen

Jtalieniſchen Maronen
trafen heute ein; die Qualität iſt ſehr ſchön,
groß und geſund, empfehle dieſelben bei Ab
nahme von Centnern und ausgewogen zu bil
ligen Preiſen.

Julius Kramm.

Aechten Limburger Kaſe
erhielt wieder in bekannter Qualität

Julius Kramm.
Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.

Dietrich, Bandagiſt, Klausſtraße, erſter La
den vom Markte, empfiehlt Bandagen jeder Art.



FamilienNachrichten. 2

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zur Vorfeier des Todtenfeſtes
Sonnabend den 20. November Nachmittags 5 Ubr Entbindungs Anzeige.

Grosse NMugikaufführung der Singealademies, e et in 6 u ſegte Kieiche und
ſchnelle Entbindung meiner lieben Frau, Theein der erleuchteten Domkirche. reſe geborne Seidler von einem muntern

Erſter Theil: Zweiter Theil denen Leben d dereten an Setnden a
2 S r Bach 1) Präludium für Orgel von Seb. Bach; Lebtiſchrode, den 18. Nobbr. 1882 n
35 Cantate von Seb. Bach („Bleibe bei uns, 2) Cboral von Seb. Bach; e Zechel. N.

denn es will Abend werden 3) Der dritte Theil aus dem „Meſſias“ e W4) Kirchenarie von Stradella. von Händel. herDie Mitglieder der Singeakademie finden auf ihre e freien Zutritt. Billets à 7 Magdebur Darktherrhte. Mach Wiexelg

und Texte à 1 z ſind in den Muſikalienhandlungen von Knapp (am Markte) und Karm- derr h

g Weizen 48. 54 Berſte 36 40 trodt (große Steinſtraße) zu haben. Roggen 44 49 Hafer 23 25 liebAn den Kirchthüren findet kein Billet Verkauf ſtatt. KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 33 ausDer Vorſtand der Singeagkademie. Berlin den 18 Kovenber den
n z J a t tn h s h en loco 5865 tloco 48 55Fonds und Geld Cours. ſchen dert Pula pfd. 52 86pfd. dieſſeits desS an s en e ſparBerlin, den 18. November. S Preuß Cour. 2 Preuß Cour. r v v reichS Brief. Geld. Gem. S rief Geld Gem. HFerſte ler 5 Vor

onds-Courſe. CölnMindener I. m. 1103 Hafer loco 26—28 künreiwillige Anleihe 5 lior, o. DüffeldorfElberfelder 87 867, Frühj. 50pfd. 28 Reck
taats Anleihe von 1850 4 102 do. Prior. Erbſen 51—55do. 1852 4 103 do. Prior. s n „Winterrapps 72 70 nStaats SchuldScheine 93 MagdeburgHalberſtädter Winterrübſen do ohnePr.Sch d. Seeh. à St. 50 MagdeburgWittenberge 54 Sommerrübſen 62 60 ſönlKur u. Neum. Schuldverſch. 3 90 do. Prioritäts 5 Leinſaat 60 58 EnſBerliner Stadt Obligat. 4 103 NiederſchleſiſchMärkiſche 4 100 99 Rüböl loco 10 à 10 verk. 10 Br., 10 G.
do. do 3 92 S do. Prioritäts- 4 100 pr. Nov. 10 à 10 verk. 10 Br., 10 àKur u. Neumärkiſche 99 do. Prioritäts- (4 o 10 G. reprSſtpreußiſche 3 95 95 do. Prioritäts III. Ser. 45, Nov. Dec. 10, Br., 10 à I10 G. vollePommerſche 35 do. IV. Ser.5 103 Dec. Jan. 10 u. verk., 10 Br., tigtS Poſenſche 4 105 104 do. Zweigbahn S 107 G. Kunm e ten e n eS efiſche S h 3 Febr. März 10 Br., 10 S.S do. Lit. B. v. St. gar. 3 S S Prinz Wilh. (Steele Vohw.) S Mary) Apri Br o G. glück
Weſtpreußiſche 3 95 do. Prioritäts- 5 S April Mai 10 Br., 10 G. Anf(Kur u. Neumärkiſche 4 101 101 do. II. Serie. 5 Leinöl loco 1 d sS o Rheiniſche 85 Dr. Lieferung 117,S oſen ſche 4. 101 100 do. (Stamm-) Priorit.-4 94 93 Spiritus loco ohne Faß 24 bz. KlarS Preußiſche 4 100, do. Prioritäts-Oblig. 4 mit Faß 23 bz. komiS Rheiniſche u. Weſtph. 4 100 do. vom Staat garantirte Z. Nov. 2392 à bz., 23 Br., 23 G. endetS. Sächfiſche 4 1101 RuhrortCref. Kreis Gladb. z 90 Nov. Dec. 22 a 23 à 22 verk., 23 Br., BeidSchlefiſche 4 ſ100), do. Prioritäts- 4 22 G. p.Schuldvrſchr. d Fichsf. S.C. a S S StargardPoſen 3 3 Dec. Jan. 23u 22 verk. 23 Br., 22 G. die

Preuß. BankAnth.Scheine. 1075 106 Thüringer u l Jan. Febr. 229 Sr., 22 G. „FraFriedrichsd'or 13 13 do. Prioritäts-Oblig. a 103 102 Febr. März do. SpiAndere Goldmünzen à 5 i 4 Wilhelmsb. (CoſelOderb.) 146 145 Marz April do.do. Prioritäts 5 h S Avril Mai 22 u. bz. 22 Br., 22 erfahEiſenbahn Actien. Jn und ausländiſche Mai Juni 22 bz. nen.AachenDüfſſeldorfer 3 Eiſenb.Stamm-Actien Breslau, d. 18. Novbr. Weizen, weißer 62—-70 die eBergiſchMärkiſche c und Quittungsbogen. gelber 62—67 Roggen 52 65 Gerſte a für5 Driefeiete ſern 7 5 nie e Einz. fo 62 47 Hafer 28-3 eigneBerlinAnhalt. Iit. A. u. B. 134 133 n le e Stettin d. 18. Nov. Weizen 61 bz., Frühj. 6 a. weiſe
do. Prioritäts- a ſche bz. u. Br. Roggen 49—-52 bz. Novbr. 48 Br., demKrakau-Oberſchlefiſche 4889 88 b I 5Berlin Hamburger 107 à Kiel-Altong 106 105 Früh 27 bz, u. Br. KRübsl Nob. a bz. Spiri- verbldo. Prioritäts- alio e loren S tus 15 bz. Nov. 155 15 bz., Nov Dec. 167, bz.,d e n e Draleeteger 34 29 a Früh 17 65 z eBerlinPotsdamMagdeb 80*, Nordbahn (Friedr. Wilh.) a 102 a Hamburg, d. 17. Nov. Weizen unverändert u ſtilledo. PrioritätsObligat. 4. 99 ZarskojeSelo ffeo. Roggen 121 122pfd. Königsberger 73 G. u. Br.

da de u. Ausl. Priorit. Actien. Oel tSerin Steine a AmſirdanRoiterdan h den el nkahe mäßig Markt gedo. Prioritats Obligat. A. S KrakauOberſchleſiſche l S ſchäftslos. Preiſe unverändert.
Breslau Schweidn.Freib 1105 Weite dar r s los T. T uCöln Mindener j3 i 113 t12, a l h e Waſſerſtand der Saale bei Halle viedo. Prioritäts Obligat. 4 1102 Kaſſen VereinsBankAet. 108 am 18. Novbr. Abds. 6 Uhr am Unterp. 6 Fuß 3 Holl. in

am 19. Novbr. Mgs. 6 Uhr am Unterp. 6 Fuß 6 Joll. 16.

S Leipzig den 18. Movember Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
ourſe Ange Staatspapiere. Ange den 18. Nov ten Pegel 24 ter 0.im 14 Fuß. boten Geſucht. Actien e Zinſen. boten Geſasht am r e gh gen mee J 13.

r Frror a an 765 S Teipy. Stadt Obligationen r d 50And. ausl. r 5 v 45 i Sächſ. erbl. Pfandbr. à 3 v. 500 94 S Schifffahrtsnachricht. 94.18ringerem Ausmünzfuße au S von 100 u. 25 55Holl. Duc. à 5 auf 100 z 32 von 50o0 100 re r Tage er 27Kaiſerl. do. do auf 100 von 166 ne r u e e eBresl. do. à 65 As auf 100 6 à 49 von 500 102 4 Kahne, Torf, v. Genthin n. Schönebeck. Schlepp 97.do. do. à 65 As auf 100 s von ſo u. 2 tn kahn Carl, H. M. Dampfſchifff. Comp. Güter, v. Mag 21Conb e Spec. u. Gd. auf t0o1 M Sachſ. laufther Pfandbriefe à 387. 88 deburg n. Dresden. Den 18. Nov. G. Hanewald, 21.
ſaem 16 u. 20 Kr. auf 100 2 Sach de do. h r von h c eSächſ. do. do. à o Sol v. Mag argStaatspapiere. er P.Obl. à 3 110 nicke, Steinkohlen, ine et en r 27.Acten incl. sinſen. Thuringiſche Vor prarn, dekgl. Hampfkchiff. Cemp ſern n ehe 76.l. Sach Papi Kgl. Preuß. Steuer CreditKaſſenſch. burg. Ha. Dampfer omp desgl. n Buckau. 5Königl. Sächſiſche Staats Papiere v. gl. Preuß CreditKaſſenſch r 7 71800 à 1000 u. 500 à 397 91 à 39 im 14 F. v. 1000 u. 500 91 Niederwärts- d. 17. Nov. A. Jäckel, Sand, v. 127.
do kleinere rie. kleinere u e Salzmünde n. e e ragdebnrg D. F. Peifio geb. 29.v. 1847 à 500 à 4 101 Rgl. Pr. St.Schuldſcheine à Zt. e 3 r e e Ken 83
v. 1852 à 500 à 49 101 Boe 7 z henow 253 i i Gerſte u. Hafer, v. Schönebeck n. Rathenow. C.l a Weä a aus enerre et wen Welt Serſe, v. Cheneen a Lamnbero. C. Im 65.

e e ehe S mermann, desgl, v. Salzmünde desgl. A. Kerſten, LooſeKgl. r ne h 3 v à s 84 desgl., v. Wettin desgl. S. Schneider, geb. Obſt, v. Him von I u. z desgl. F Keil tückgut, v. Tetſchen desgl. 486eleiner e Actien der W.eB. pr. St. Auß sAct. d. eh. ſächſ.bair. E.B. bis Mich. Leipz. BankActien à 250 pr. 100 1688 S Peifig S S v Leboſig Segen de Kot r
Wngt W 39 So 100 Lpz.Dresd. Eiſenbahn Act. à 399 4 Steinkohlen, v. Hresden n. Magdeburg C. Acker d g

o. eſ. r. S r S s D. i derLeipz. Stadt Obligatt nen à 3 im g LöbauZittau do. pr. 100 26 77 W Wanhnes m W. Mann g. Aahne Ger haus
14 von 10600 u. 500 96 BerlinAnhalt à 200 pr. 100 133 Falle u. Hekleinere Magdeb Leipz. à 100 pr. 100 279 Magdeburg den 18. November 1852. auseeipi. StabtDbügettonen 4, l2101 Thüringiſche do. pr. 100f vo Königl. Schleuſenamt. Haaſe.
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Beilage zu Nr. 423 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 20. November 1852.

Frankreich.
Paris d. 18. Nov. (Tel. Dep.) Vom 1. December dieſes

Jahres an wird der Effectivbeſtand. der Armee, die Truppen, die in
Algerien und Rom ſtehen mit inbegriffen, auf 370,000 Mann redu
zirk. Es tritt demnach eine Verminderung des Heeres von 30,000
Mann ein.
ne

Stadttheater in Halle.
Oper Fra Diavolo. Muſik von Auber.

Die am Mittwoch den 17. Nov. ſtattgefundene Darſtellung der be
liebten Oper Fra Diavolo von Auber fand wieder vor einem über
aus zahlreichen Auditorium ſtatt, und zeichnete ſich durch Präciſton in
den Enſembles vortheilhafter aus als die verunglückte Martha
Herr Opernmuſikdirector Schulz hat ſomit den Beweis geliefert, daß
mit dem Perſonale wirklich Kunſtwürdiges geleiſtet werden kann, und das

Publikum iſt berechtigt, ſeine Erwartungen und Forderungen höher zu
ſpannen Iſt die präciſe Richtigkeit der muſikaliſchen Darſtellung ex
reicht, ſo kann auch ohne Zweifel deine feinere Nuancirung im
Vortrage angeſtrebt und erreicht werden; für dieſe iſt der Muſikdirecktor
künſtleriſch verantwortlich er hat. die Verpflichtung und das unbedingte
Recht vorlaute Chorſchreier in die Schranken der richtigen Tonſtärke zu
verweiſen er darf es ſchlechthin nicht dulden, wenn einzelne Soloſänger
ohne alle Berückſichtigung der Mitſingenden nur ihre muſikaliſche Per

ſönlichkeit in den Vordergrund ſtellen und ſo die Totalwirkung des
EnſembleGeſanges geradezu vernichten.

Wir wenden uns zu den einzelnen Darſtellern. Herr Niemann
repräſentirte den „„Fra Diavolo Wenn man bedenkt, daß der talent
volle Sänger dieſe Partie angeblich zum erſten Male ſang, ſo berech
tigt dieſe Leiſtung zu nicht gewöhnlichen Forderungen, die der ſtrebſame
Kunſtjünger ſicherlich bald erfüllen wird. Hr. Niemann zeigte eine
gewiſſe Gewandtheit im Spiele und hatte im Geſange mehrere ſehr
glückliche Momente doch verſchwendete er im übergroßen Kunſteifer gleich
Anfangs ſeine Stimmkräfte, forcirte das obere Stimmregiſter ſo, daß
das Organ ſpäter in entſcheidenden Hauptmomenten nicht die gewohnte
Klangfülle entwickeln konnte. Bedenkt man ferner, daß die franzöſiſche
komiſche Oper neben der vollendeten Kunſt des Geſanges auch ein voll

endetes GenreSpiel, und noch dazu die ſchwierige Kenntniß wie
Beides rund und ſchön zu verbinden ſei, vorausſetzt, ſo wird man

a die Schwierigkeiten ermeſſen können welche ein deutſcher Darſteller des

ich mich über das Geſang und Darſtellungstalent des reichbegabten
Künſtlers ausgeſprochen und kann es nur bedauern, daß er ſeine viel
fachen Kunſtfähigkeiten nicht zur möglichen Vollendung bringt!
Leidet Hr. Köhler nicht noch an Heiſerkeit, ſo hat er ſchon einen gu
ten Theil ſeines Stimmfonds eingebüßt; einzelne übermäßig ſtarke Töne
exſetzen die Gleichmäßigkeit der Stimm Teſſitur keineswegs welche in
den verſchiedenen Regiſtern bereits gewichen iſt. Die Darſtellung des
„„Kookburn hatte eigenthümliche Züge und komiſche Effecte, doch trat
Hr. Köhler öfter aus dem Bereiche der dramatiſchen Characteriſtit
heraus wer Eduard Devrient noch in dieſer dankbaren Partie ge
ſehen und gehört hat, weiß auch, daß „Lord Kookburn ohne an
Karricatur zu ſtreifen, höchſt ergößlich, feinkomiſch dargeſtellt
und doch muſikaliſch wirkſam dem Zuhörer vorgeführt werden kann.
Die deutſchen Opern Buffo's ſollten niemals vergeſſen daß ſie Men
ſchen darſtel ler ſind. Die Partie des „Lorenzo““ hatte Hr. Kuhn
(laut Zettel) „aus Gefälligkeit““ übernommen und führte ſie, wie zu er
warten ſtand, gut aus, obgleich die höchſten „Falſett“Töne der Partie
ihm nicht ganz zuſagten. Die übrigen Männerrollen Matteo
„„Giacomo Beppo genügten in jeder Beziehung namentlich war
Hr. Berthold ein vagabundirender Bandit, der durch Ton und Ge
berde das lachluſtige Publikum wie gewöhnlich amuſirte.

G. Nauenburg,
(Fortſetzung folgt.)

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18 bis 19. November.

Kronprinz Hr. Graf v. Zech a. Burkersrode. Hr. Prov. Steuer Director
v. Jordan a. Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Metſch a. Zironitz. Die
Hrru. Kaufl. Sydow, Reichert u. Fredeking a. Frankfurt, Wiener a. Chem
nitz, Stallforth a. Herford, Sewald a. Stettin, Knapp a Oresden.

Stadt Aürich: Hr. Bat.- Arzt Plappe a. Worms. Hr. Hauptm. v. Runke
a. Düſſeldorf. Hr. Amtm. Roth a. Trebnitz. Fräul, Klaſſig a. Leipzig. Die
Hrrn. Kaufl. Kayſer a. Eiſenach, Rattler a. Nürnberg, Wolf u. Appel a
Berlin Bachmann a. Leipzig.

Goldner Riäng: Die Hrrn. Kaufl. Ludwig a. Eisleben,
Winkelmann a. Görlitz. Hr. Paſtor Wall a. St. Louis.
a. Neuyork. Hr. Fabrik. Mohwinkel a. Delmenhorſt.

EBnglischer Hoſ: Hr. Partik. v. Krampſich a. Wien. Die Hrrn. Kauf
Hoffmann a. Dresden Lindner a. Magdeburg Schulze a. Erfurt.

Goldner Löwe: Die Hrru. Kaufl. Brendel a. Oſtrau, Thienemann g.
Magdeburg.

Stackt Raimnburg Hr. Obereinfahrer Kramer a. Wettin. Die Hrrn. Ritt
mſtr. v. Hinſingen u. v. Ringelſtein g. Prag. Hr. Amtm. Säubert a. Brücken.

Armbrecht a. Deuz,
Hr. Rentier Jacſon

nen.

dif

„„Fra Diavolo“ überwinden muß.
Spieles und. dieſes auf Koſten des Geſanges zurückſtehen.
erfahrene Meiſter wird hier Spiel und Geſang künſtleriſch vereinen kön

Blieb Hr. Niemann noch hinter den Kunſtforderungen zurück
die er ſich offenbar auch ſelbſt geſtellt hat, ſo erkennen wir ſeinen Beruf
är derartige Tenorpartieen freudig und vollſtändig an, nur möge er im

ſſe die eigentlich cantabeln. Tenorpartieen jetzt vorzugseignen Jntere
weiſe cultiviren und ſeinem Organe aneignen, damit es ausdauernf
den Klanggehalt gediegener Fülle erhalte und nicht vorzeitig
verblühe.

Der Geſang wird oft auf Koſten des
Nur der

Goldne Kugel
ſchweig.

a. Weißenfels.

Hr. Oberbürgermſtr. Richter a. Ohlau.
Dortmund Fieder a. Leipzig.

Die Hrrn. Kaufl. Krüger a. Potsdam Leopold a. Braun
Hr. Amtm. Hermann a. Hannover.

Naundorf. Hr. Fabrik. Hoffmann a. Mühlhauſen.
Magdeburger Bahnhor:

mſtr. Scheiding a. Wendheim.
Hrrn Kaufl. eher a. Berlin Otto a. Magdeburg

Thüringer Rahnhof:
Die Hrrn. Kaufl. Mautwig a. Berlin

Hr. Rent. Blau a. Lyon.

Die Hrrn. Kaufl. Erkenzweig a,

Hr. Gütsbeſ. Bernhard g.

Hr. Graf Moſel a. Kaſſel. Hr. HoftiſchlHr. Mil. Arzt Rodeck a. nnd Wie
Geißler a. Memel.Hr. Rittergutsbeſ. Platzmann u. Hr. Verw. Pamel

Bon a. Mühlhauſen.
Frl. Roſenkranz a. Berlin. Hr. Graf v. d. Aſſe

Taubſtummen Anſtalt.
Dien geehrten Loosinhaber bitte ich ergebenſt,

die Gewinne auf die nachſtehenden Gewinnlooſe
in Empfang zu nehmen 1. 2. 4. 7. 11. 15.
16. 17. 20.21. 23. 26. 33. 37. 43. 44. 46.

8.52 55. 66. 68. 69. 70. 74.
81. 85.
20. 23.
6268.

a 97. 98.

65.
88.
31.
73. 74.

208. 10. 17.
32. 33. 40 46 48.

o ren 3 74.301. 2. 5. 11. 13.
28.34 38. 39 40.
64. 74. 76. 77. 79.
93. 97! 400 4. 9.
3139. 40. 42. 56. 58. 60. 67. 71.
79.80 87. 88. 89. 90. 93. 99. 500.
1415. 16. 18. 20. 23. 25. 27. 28.

29. 39. 48 51. 53. 55. 62 65. 71.81. 82.
83. 86. 87. 95. 98 604. 5. 10 11. 16. 18.
25. 26. 27. 32. 35. 41. 42 46. 50 60. 64.
65. 69. 71. 77. 79. 80. 84. Die übrigen
Looſe ſind Nieten.

Halle den 19. November 1852
Klotz.

Wegen einer ſchleunig eingetretenen Verän
derung iſt das in erſter Etage in der Rath
hausgaſſe Nr. 238 belegene Quartier, beſtehend
aus 3 Stuben, Kammern und ſonſtigem ge
räumigen Gelaſſe, zu Neujahr k. J oder zu
Oſtern anderweit zu vermiethen.

Auctions- Anzeige.
Es ſollen Dienstag, den 23. Novbr. c. von

Vormittags 9 Uhr an in der Wohnung der
Unterzeichneten, eine Drehbank mit allen dazu
gehörenden Handwerkszeug, ein gut gehaltenes
Pianoforte, eine Orgel in eine kleine Kirche
oder Betſaal paſſend eine Drehorgel mit be
wegenden Figüren, ein Schello, zwei Fagotts,
zwei Harfengeſtelle, eine große Trommel und
verſchiedene andere muſikaliſche Meſſing und
Holz Jnſtrumente, eine Ziehrolle, ſowie auch
mehrere Meubles, Haus und Wirthſchaftsge
räthe, öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige
ergebenſt einladet

die Wittwe Elemens.
Zörbig, den 16. November 1852.

Ein ſchwerer Bulle ſteht zum
Verkauf bei

F. Pfeffer in Drobitz.

Nur heute noch empfehle ich meinen

friſch und großkörnigen echt ruſſi
chen Aſtrachan-Caviar

zu den billigſten Preiſen.
Jch logire im Gaſthof zum „Hecht“.dnn Wors ifchrob
Eine Partie gute Felgen und Speichen

hat abzulaſſen Gottfr. Lindner,
Wagenfabrik.

2 Stuben mit Zubehör im Wagner'ſchen
Hauſe in Eis dorf ſind zu vermiethen und
zu Neujahr zu beziehen. Das Nahere in
Halle bei Bethman, gr. Steinſtraße.

Die neu eingerichtete 2. Etage, beſtehend aus
2größen Stuben, Vorſaal, Kammern, Küche
und Zubehör iſt ſofort oder zum 1. Januar k.
J. zu beziehen ebendaſelbſt iſt ein Laden mit
oder ohne Wohnung zu vermiethen, und kann
zu jeder Zeit bezogen werden.

Große Ulrichsſtraße Nr. 6.

Ein tüchtiger Oekonomie( Feld Vſinbet zu. Nichahr 1999 eine dauerte r
lung auf einem größern Rittergute mit 80 bis
100 Salair. Freie Anfragen begleitet von
zuverläſſigen Arteſten beantwortet

F. Lorber in Jena.
Glacs waſchlederne ſowie Buckskin Hand

ſchühe empfiehlt H. Nickel, Handſchuhfabri
kant, Schmeerſtraße Nr. 481.

Zum 4. December d. J. ſuche ich einen
ehrlichen jungen Menſchen als Laufburſchen.

A. Schaefer,
Klausthorſtraße Nr. 2166.

Zwei fette Kühe ſtehen zum Verkauf im
„Rathswerder“ zu Halle.

Ein gewandter Kellner wünſcht bald pla
zirt zu ſein. Näheres ertheilt Naumann,
Tiſchlermeiſter, kleine Brauhausgaſſe Nr. 374



S 21Geſchäfts Verlegung.
Mit dem heutigen Tage verlegte ich mein Beklei-

dungs-Geſchäft, reſp. Bekleidungs Ausſtellung, aus
dem bis jetzt inne gehabten Lokal große Ulrichsſtra
ße Nr. 6 ein den Nebenladen deſſelben Hauſes, wo
ſtets die neueſten Façons in deutſchen, franzöſiſchen
und engliſchen Modeformen als Modelle ausgeſtellt
ſind, wonach ich die mir gütigſt ertheilten Aufträge
prompt ausführen werde. Zu dieſem Zweck halte
ich ſtets ein bedeutendes Lager der modernſten Be
kleidungs- Stoffe zur Auswahl, worauf ich ein hoch
geehrtes Publikum aufmerkſam zu machen mir erlaube.

Halle alS., den 20. November 1852.
Leopold BRichter, Schneider eiſter,

AMitglied der deutſchen Bekleidungs-Akademie,

große Ulrichsſtraße Nr. G.
F. Lejeuns Krostballenseſfe.

Das beſte und bequemſte Mittel zur Heilung erfrorner Glieder. Jn Stücken mit Ge
brauchsanweiſung à 3 empfiehlt COax l Maring, Nr. 200.

alie e retter Co etg ehe edehe Sort. Buehh.)
iſt zu haben

Düſſeldorfer Künſtler Album
u Jahrgang für 1853.

Preis 3 22
Jm Verlag von E. Th. Nürmberger in Königsberg iſt, erſchienen und in allen

Buchhandlungen, in Halle bei eſfer (Schwetsechke'sche Sort,-Buchh.),

zu haben tRathgeber für die dienende Klaſſe. Preis 5.
Allen Herrſchaften zur Vertheilung an ihr Geſinde beſtens empfohlen

Bei F. Kuhnt in Eisleben erſchien
Klauer, Sſöng. Eine Sammlung von leicht ausführbaren Motetten, Hymnen, Cantaten

und lithurgiſchen Geſängen zu ſämmtlichen Feſttagen wie zu allen andern kirchlichen Gele
genheiten für deutſche Männerchöre. 4. Heft, a7 Sgr.

Vorräthig in Karmmrodt's Müsikalienhandlung in Halle.

Bei B. S. Berendſohn in Hamburg
iſt erſchienen und bei Merm, Ber-
er Markt Nr. 725, zu haben

Bosco in der Weſtentaſche
oder die entdeckten Geheimniſſe aller Magi r

Zauberer und Hexenmeiſter.
Enthaltend 200 der überraſchendſten
Kunſtſtücke, aus dem Gebiete der Taſchen
ſpielerei, der Magie, des Magnetis-
mus, der Optit, der Phyſik, der Feuer
werkerei, Sympathie ec. welche ſämmt
lich von Dilettanten vhne Jnſtruümente ausge

führt werden können.
Herausg. von J. A. Philadelphe nein

Achte Auflage Preis 3
Mansfelder Bergweine 1848r,

rothe und weiſße, das Quarty s die
Weinflaſche 6 t

Weiſter Landwein, das Quart 6
W. Fürſtenberg, Sohn.

Jkadt Cheatet in Halle.
Sonntag den 21. November:

Die RäuberTrauerſpiel in 5 Aufzügen von Friedrich
von Schiller.

„„Carl v. Moor“ Herr Fürſt als Gaſtrolle

Montag den 22. November:
Die Negimentstochter,

Oper in 2 Aufzügen von Donizettin
Marie Fräul. Klaſſig als Gaſtrolle.

54

E. Bredow
Sonntag den 21.. November ladet zu fri

ſchen Obſt und. Pfannenkuchen ein
Hertzberg in Paſſendorf

Trotha. Sonntag gefüllte und e
füllte Pfannenkuchen bei Her W. Preis

Weintraube.
Sonntag Evneert.

John Stadtmüſikdirector.

Dienstag den 23. November
IV. Abonnements Concert im

Lokale der Weintraube.
Zur Aufführung kommt Mendelssohn

A dur Symphonie.
Anfang 3 Uhr. E. John

Stadt Musikdirector.
Jn der Schw etschis egchen Sort. Büchh. (C. E. M. Pfeffer)

in Halle iſt zu haben T
Leiſchner's vollſtändige Anleitung zur geſchmackvollen und eleganten

Verfertigung aller Arten von

Berghaus u. Lüdde's Zeitſchrift für vergleichende Erdkunde,.
10 Bde. 1842 bis 1850 mit 15 Karten und 9 Tafeln.

(Ladenpreis 32 Thaler) für 6 Thaler.
Einzelne Bände. 1 Thaler.

bei feſter in alle Buchhündler und Antiquar.
illante Ziehmänner e abie s Hauſer zur erſten und alleinigen Sypothek zu

r cediren geſucht. Nachweis wird gefälligſt erAuguſt Henning Morbeirchhof We 802. heit gr. Klausſtr. Nr. vol. üntern a wier

Ein junger Menſch ſucht Nebenbeſchäf- werden verbeten.
tigung im Schreiben. Adreſſen unter A. B.

Eine Wirthſchafterin zum 1. Januar 1853

Ein Kapital von 1000 wird auf zwei

bittet man in der Expedition dieſer Zeitung
geſucht in Gimritz bei Halle.niederzulegen.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Oeffentlicher Dank
Bei der Beerdigung unſeres lieben Bru

ders und Schwagers, des Schuhmachergeſel
len Karl Franz Lehmann gebürtig aus

Reußen bei Landsberg, ſagen wir allen ſei
nen Freunden und Bekannten für die letzte
Ehre, welche ſie ihm erwieſen, unſern freund

ſchaftlichſten Dank.
Halle den 18. November 1852.
Die Mutter nebſt Geſchwiſter Lehmann

aus Reußen. 4

Nordpauſen, den 16. November.

Weizen 2 bis 2 12Reg en e
Gerſte e 8 e I 16Hafer 23 26Rübbl pro Centner 11
Leinöl pro Centner 11
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